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Rindenmalerei (Lu 8a/b), die eine(n?)
»Dunjankambanian« darstellt, d.h. einen
Vorfahren: »Kopf eines sterbenden
Mannes«.

(H. 180 cm)

Kategorie auch Frauen, allerdings vorwiegend als Frauen wichtiger Männer. Vor
wichtigen Ereignissen - wie Kämpfen, Yamskultivation etc. - werden die Ahnen

um Hilfe gebeten.
Die Panggal-Malerei Lu 8A/B (Abb. 22) zeigt zwei nebeneinander angeordnete
Gesichter mit hohem, rot dargestellten Federkopfschmuck waken, eingerahmt von
Schmetterlingsdarstellungen, Muschelstirnschmuck auf der Stirn, schwarzen Farb-
rechtecken auf den Wangen - die ein männliches Wesen bezeichnen - und einem

»doppelten« Bart, der unterhalb des Mundes von einem weißen Halsschmuck
unterbrochen wird. Fast von den Ohren herabreichend ist ein mit schmalen

Muschelscheiben verziertes Halsband dargestellt, das in einem Brustschmuck mit
Bailer-Muschel endet. Diese Malerei wurde als dunjankambanjan bezeichnet, als
»Kopf eines verstorbenen Mannes, also eines Ahnen.
Die Darstellung auf der Panggal-Malerei Lu 13 (Abb. 23) zeigt eine sehr ähnliche
Gestaltung, dargestellt ist hier Kambanjan, ebenfalls ein Verstorbener.
In der Auffassung sehr ähnlich sind auch die beiden Ahnen-Darstellungen im
oberen Teil der das Dach bildenden Malerei, obwohl hier die Wangen-Dreiecke
fehlen (Lu 33/34/35, Abb. 28).
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